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Die Künstlerin Marieluise Parsa (re.) im Gespräch mit einer Ausstellungsbesucherin vor einem ihrer Werke. FOTOS: GERDA VÖLK

Bei der Vernissage: (v. li.) Die Künstler Lauren Godfrey, Marieluise Parsa, Dr. Arnt-
Uwe Schille und Thomas Habermann zusammen mit dem der ärztliche Leiter des
KfH-Nierenzentrum Dr. Jürgen Illnitzky und Dr. Zauri Tchkonia.

Kunst für die Seele
Ausstellung im KfH-Nierenzentrum eröffnet – Großes Interesse bei gelungener Vernissage
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Von unserer Mitarbeiterin
GERDA VÖLK
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LICHTENFELS „Kunst ist die Medizin für
die Sinne und manchmal auch für die
Seele“: Davon ist der ärztliche Leiter des
KfH-Nierenzentrums, Dr. Jürgen Illnitz-
ky, überzeugt. Aber passt Kunst und Me-
dizin auch zusammen? Kunst habe sich
bereits in der Antike mit dem menschli-
chen Körper befasst. Erst in viel späteren
Epochen fand eine Loslösung statt. Bei
den regelmäßigenAusstellungen imNie-
renzentrum unter demMotto „Kunst im
KfH“ geht es ummehr als eine angeneh-
me Atmosphäre. Die Kunst soll den Pa-
tienten einwenig von seiner Erkrankung
ablenken.

Zur Vernissage am Sonntag sind viele
Kunstinteressierte erschienen, was da-
ran liegen mag, dass die Kunstausstel-
lungen im Nierenzentrum schon eine
Tradition haben. Mit einem gewissen
Unbehagen, denkt Illnitzky an den Tag,
wenn die Bilder abgehängt werden und
weiße Wände den Alltag bestimmen.
Aber das ist erst in einigen Monaten der
Fall. Bis dahin werden die Werke von
Marieluise Parsa, Lauren Godfrey, Tho-
mas Habermann und Arnt-Uwe Schille
zu sehen sein.

Großformatige Bilder
Lauren Godfreys großformatige Bilder

bestechen durch Farbe und Formen.
„Ich mag gerne starke Frauen malen, in
aussagekräftigen Positionen und mit

schönen Kleidern“, sagt die Künstlerin,
die sich selbst als „Figurenmalerin“ be-
zeichnet. Davon künden auch ihre Bil-
der, die obwohl einige der Frauen nackt
abgebildet sind, vom Selbstbewusstsein

ihrer Abgebildeten kündet. In ihrer oft
fotorealistisch wirkenden Kunst spiegelt
sich wider, wie eine Gesellschaft Indivi-
dualität durch Erscheinen ausdrückt. Ei-
nige von Lauren Godfreys Werken sind
im Treppenhaus des Nierenzentrums zu
finden.

„Ein Geben und Nehmen von Farb-
schichten“, umschreibt Marieluise Parsa
ihre Technik. Charakteristisch für die
Malweise der Künstlerin sind die Inter-
aktion zwischen monumentalen und
zarten Elementen sowie vielschichtige
sich überlagernde Farbflächen. Ihre
ebenfalls großformatigen Bilder beste-
chen durch einen akkuraten Farbauf-
trag, den Marieluise Parsa mithilfe ver-
schiedener Techniken wie Spachteln,
Rakeln oder mit dem Pinsel aufbringt.
Dadurch entstehen oft messerscharfe
Farbflächen, die durch ihre kompositori-
sche Wirkungsweise auffallen.

„Der Prozess und das Malen ist viel
wichtiger als das Ergebnis“, findet Tho-
mas Habermann. Als Autodidakt bevor-
zugt er die negative Aquarelltechnik, bei

der hellere Stellen ausgespart werden
und der umgebene „negative“ Raum ge-
malt wird. Themen seiner Bilder sind
Landschaften, Stillleben, Architektur
und Portraits.

Abstrakte Malerei
Als Vierter im Bunde stellt auch der

Lichtenfelser Tierarzt und Stadtrat Dr.
Arnt-Uwe Schille aus. Bereits während
seiner Schul- und Studienzeiten interes-
sierte er sich für die moderne und ab-
strakte Kunst und Malerei. Seine Werke
kommen ohne Titel aus. Damit geben sie
dem Betrachter die Freiheit, seinen Ge-
danken freien Lauf zu lassen, und etwas
anderes oder auch das gleiche zu erken-
nen, wie der Künstler selbst. Dr. Arnt-
Uwe Schille bevorzugt Acrylfarbe, die er
vorzugsweise mit den Fingern, den Hän-
den oder einem Schwämmchen auf-
trägt. Der Reiz der Ausstellung liegt in
der Vielfalt der gezeigten Bilder. Die Aus-
stellungseröffnung wurde mit Werken
von Chopin, dargeboten von Dr. Zauri
Tchkonia am Flügel, bereichert.

Atemschutzausbildung in Burgkunstadt

LICHTENFELS/BURGKUNSTADT Acht weitere Atemschutz-
geräteträger des Landkreises wurden in Burgkunstadt ausge-
bildet. Unter der Leitung von Kreisbrandmeister Thomas
Petterich sowie der Ausbilder Matthias Kohles und Lutz
Schneider wurden die Teilnehmer auf den Umgang mit
Atemschutzgeräten für den Ernstfall vorbereitet. Die
24-stündige Ausbildung umfasste den Gebrauch der Geräte,
Kenntnisse über die Atmung und Atemgifte, aber auch das

richtige Verhalten im Feuerwehreinsatz sowie Maßnahmen
bei Notsituationen. Bei einer gemeinsamen Einsatzübung
sowie einer schriftlichen und praktischen Prüfung wiesen die
künftigen Geräteträger das Erlernte nach. Zum Abschluss
wurde den Teilnehmern von Kreisbrandmeister und Ausbil-
dungsleiter Thomas Petterich eine Urkunde übergeben, die
die erfolgreiche Teilnahme am Lehrgang bestätigt. Die Prü-
fung wurde von allen erfolgreich abgelegt. TEXT/FOTO: RED

„Kommen
Rührgeräte

in den Himmel?“
BN-Filmvorführung

LICHTENFELS (red) Wo und unter wel-
chen Bedingungen wird der größte Teil
unserer Gebrauchsgegenstände heute
hergestellt? Warumwerfen wir vieles da-
von schon nach wenigen Jahren wieder
auf den Müll?

Diese und andere wichtige Fragen be-
antwortet der Dokumentarfilm „Kom-
men Rührgeräte in den Himmel?“, den
die BUND Naturschutz Kreisgruppe
Lichtenfels in Kooperation mit dem
Bündnis 90/Den Grünen am Montag,
20. November, 19 Uhr, in der Neuen
Filmbühne in Lichtenfels präsentieren.

Der „Film über Wertschätzung und
ewiges Leben“ zeigt anhand des grell
orangen Rührgerätes RG 28 aus DDR-
Zeiten das Geheimnis einer sagenhaften
Langlebigkeit und nimmt den Zuschau-
er auf unterhaltsame Weise mit auf eine
Forschungsreise in die Welt der Gerät-
schaften.

Platzreservierung über die Neue Film-
bühne Lichtenfels unter
ü (09571) 757150 oder auf der Home-
page unter www.neue-filmbuehne.de
wird empfohlen.

Weitere Infos erhalten Interessenten
im BN-Umweltbüro in der Coburger
Straße 16 in Lichtenfels zu den Öff-
nungszeiten dienstags und mittwochs
von 9 bis 12 Uhr und donnerstags von
14 bis 17 Uhr oder unter
ü (09571) 2586, gerne auch per mail
unter lichtenfels@bund-naturschutz.de.

CHW-Vortrag: Rathaus
und Stadtverwaltung

imMittelalter
LICHTENFELS (red) Das Colloquium
Historicum Wirsbergense lädt am Don-
nerstag, 26. November, um 19.30 Uhr
ins Stadtschloss. Diplom-Archivar Horst
Gehringer, Leiter des Stadtarchivs Bam-
berg, referiert zu „Rathaus und Stadtver-
waltung im Mittelalter“. Die Grundla-
gen des Städtewesens und der Stadtherr-
schaft, die Entstehung der Stadtgemein-
de, von Rat und kommunaler Ordnung
sind die wesentlichenAspekte an diesem
Abend. Der Eintritt ist frei.

Dr. Dieter Erbse (re.) und Monika Faber (2. v. li.), die Vorsitzenden der Seniorenge-
meinschaft, sowie Schatzmeisterin Christa Gleichmann (li.), dankten „ImmoHerz“-
Geschäftsführer Hans-Georg Unglaub für die großzügige Spende. FOTO: THIERET

Spende von 3000 Euro
„ImmoHerz“ unterstützt Seniorengemeinschaft
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Von unserem Mitarbeiter
ALFRED THIERET
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LICHTENFELS Die gemeinnützige Unter-
nehmergesellschaft „ImmoHerz“ (Immo-
biliengesellschaft mit Herz) aus Bayreuth
spendete kürzlich der Seniorengemein-
schaft für den Landkreis Lichtenfels e. V.
den ansehnlichen Betrag von 3000 Euro.

Der „ImmoHerz“-Geschäftsführer
Hans-Georg Unglaub stellte seine Unter-
nehmergesellschaft als ausschließlich
spendenfinanzierte gemeinnützige und
mildtätige Hilfsorganisation vor, die im
In- und Ausland tätig ist. Seine Organisa-
tion unterstütze die Seniorengemein-
schaft, weil deren praktizierte Nachbar-
schaftshilfemit gegenseitiger Leistungsbe-
ziehung zukunftsweisend sei und mit
ihrem niederschwelligen Angebot einen
hohen gesamtgesellschaftlichen Mehr-
wert darstelle. Die beiden Vorsitzenden
der Seniorengemeinschaft, Monika Faber

und Dr. Dieter Erbse, dankten Unglaub
herzlich für die großzügige Spende.

Ziel des Vereins sei es, dass sich dieMit-
glieder in derGestaltungundBewältigung
ihresAlltagsdurchgegenseitigeDienstleis-
tungen unterstützen, erläuterte Dr. Erbse.
Die Seniorengemeinschaft organisiere die
gewünschten Hilfen und Leistungen und
vermittle sie zu günstigen Stundensätzen.

Monika Faber stellte klar, dass der Ver-
ein sowohl auf einen bestimmtenMitglie-
derbestand als auch auf eine finanzielle
Unterstützung von Sponsoren angewie-
sen sei. So habe sich der Verein seit seiner
Gründung am 17. März 2016 mit derzeit
235 Mitgliedern zwar sehr gut entwickelt,
es sei aber eine Mitgliederzahl von etwa
300 nötig, um dauerhaft existieren zu
können. Sie machte auch gleich auf die
Mitgliederversammlung aufmerksam, die
am Mittwoch, 22. November, um 14.30
Uhr bei Kaffee und Kuchen imMehrgene-
rationenhaus in Michelau stattfindet.


